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Interessanter Fund beim Meierhof
Unser Riehener Mitbi.irger, Kantonsarchäoioge Dr. R.
Moosbrugger, schreibt uns zu den Ausgrabungen, die
gegenwärtig beim Meierhof vorgenommen werden,
wie folgt:'

Heuüe macht der Meierhof einer¡ ruinerù¡af-
ten Eindruck. Verwundern kar¡rr das nicht,
wenn nlain bed€rr¡kt, daß einzelne Partien schon
an die 800 Jahrc den Stürmen der Zeit trotzen.
Zum ältÆsten Bestand gehört die Hausecke, die
zum Kirchturm hin scl¡aut. lVer sie genau be-
tra,chtet, gewatrrt anrf der Höhe des ersten
Stockes beirn Läublein ein kleines romanisches
Rundbogenferrstæ,rcherr. Auch jer¡e Hausecke
selber läßt,.von der ehe'rnaligen Größe der An-
ìa,ge etwas era,lx¡e,n. Im Tor steckt auf Augen-
höhe ein Sa¡¡dsteinblock mit dachartig abge-
schrägter Oberfläche. Zudem läuft die eine
Außer¡liä.che irç Ru,nd. Es ist der Bogrenansatz
eir¡es Hoftores; dde eisernen Angeln stecken
noch in der Hauswa,r¡d.

Eín ummauerter Hol
Diese Ansatzstelle läßt also erkennen, daß vor
d,em eigentlichen Hat¡s ei¡¡gt ein ummauerter
Hof gelegen haben muß. Der Aushub ãun

Neubau Erlensträßchen g bot nun Gelegenheit,
Einblick in dieses Vorgelände zu nehmen. In
zwei IVIeLer Tiefe kamen die Reste eir¡es Mar¡er-
winkels zum Vorsch'ein. Er liegt deutlich auf
der Fiucl¡t de¡ Nordwand. d.es Meierhofes. Der
darúberliegend,e Eir¡füItschutt enthielt einige

Scherbchen des 15. Jahrhundert; doch geben
diese höchstens Aufschluß über die mögliche
Abgangszeit dieses Vorhofes.

V ermutlich I 3. J a.brhundert
Einen Anl¡albspunkt i.iber sein eigentliches Al-
ter lirefert der in der u¿terst€n Lage noch vor.
handene Ecl¡sþin. Er trägt zwar keine Jatires.
zail eingemeißelt; seine Bearbeitung ist aber
charakfe,ristisch für das frühé 13. Jahrhundert.

Vor diesem Mauerwinkel fand sich noch ein
SteÍnbett al¡s Sandsleinb¡ocken, das wegen
seiner Breite kaum als Fundament, sondern
wahrschei¡rl,ich eher als Straßenbett zu deu,ten
soin dürfte. Vielleicht bringt der Aushub noch
weitere Aufscilüsse.

Keine Grablunde - nur Tierknochen
G¡abfi¡nde - w'ie es das Geri.icbt durch dle
Gasusen trug - wurden bisìrer keine gemacbt,
Bei den gefundrenren Knochen ha¡rdelt es sich
aussciließlieh um Tierknochen, vor allem vom
Schwein, d. h. um SpeiseabfäIle.

Wenn der Archäologe d'iesem Haus besondere
Aufnaerksamkeit zuwer¡dst, so aus zwei Gri..in'
den. Einrnal rrimmt der Meierhof in der Dorf'
goschichte eiî,e Schlüsselrstellr¡ng ein. Zum an'
dern ist er

eines der äItesten Wohnh.äuser der Schueiz

und ir¡sofern von altrgemeinem Interesse. Daß

er eine bewegte Geschichte hjnter sich hat -.
einmal muß die Partie gegen clie Kirclrstraße
eingestürzt sein - Uereñn die mächtigen V/i'

derlager, diLe itur dor.t abstüfzen und itie Ja^t¡r'

zaht 1691 tr,agen. Detaillierteren Aufschlu3 üþer
seine Vergangenheit werden dt "th"It*, 

*ot
der Verputz abgeklopft, sein Gemäuer frerge
legt ist.

Wi,e bekar¡nt, soll der Meierhof zum Gema¡r'
dlesaal der Kirchgemeinde umgebaut werderl'
Damit gewirrlt er wi;eder eineri fel seiner al'

ten Bedzubr¡ng zurück, d. h. er nimmt døut
nicht nur baulich, "ã.¿ð* auch funktionell
wieder eine Schlüsselstellung im Dorfe ei¡'

Zunäclr.st giJ.t es aber, ihn zu €ntrümpeln'
Wer hillt mit?

Für die Entrümpelung des Meierhofes suchen

wir fredwillis. Heu"t] - Mutd.tt Sie sich -fiir
eir¡en d,er ul"t .1.*i-st-sttÉ" 
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Uhr bei Dr. R. Moosbrugger-"Iæu, Stellimattwe9
30, Telefon 5l 31 62.


